
Update TARPSY 

Nachdem der Bundesrat am 25.10.2017 die Umsetzung von TARPSY als neue Tarifstruktur für 
die Psychiatrie genehmigt hat, wird diese am 01. Januar 2018 in Kraft gesetzt. Das neue 
System wird dann in der gesamten Erwachsenenpsychiatrie zur Anwendung kommen, für die 
Kinder-und Jugendpsychiatrie gibt es bis zum 01.01.2019 eine Übergangsfrist, in der die 
Leistungserbringer wählen können, ob sie unter TARPSY, oder noch unter dem bisherigen 
System abrechnen wollen.  

Das wesentliche Element im neuen Tarifsystem ist eine Tagespauschale mit Kostengewicht, 
in Abhängigkeit von Diagnose und Symptombelastung. Diese Tagespauschale sinkt mit der 
Länge des stationären Aufenthaltes, dadurch soll ein finanzieller Anreiz für eine Verkürzung 
der stationären Behandlungen geschaffen werden. Fälle mit einem Wiedereintritt innerhalb 
von 18 Tagen nach Entlassung aus der stationären Behandlung werden unter TARPSY als ein 
Fall behandelt, dazu werden die Pflegetage der einzelnen Hospitalisationen 
zusammengezählt. Anlässlich der Einführung von TARPSY wurde der überarbeitete Auszug 
für die Psychiatrie neu in das medizinische Kodierungshandbuch 2018 des Bundesamtes für 
Statistik integriert.  

Unter dem neuen Tarifsystem steigen die Anforderungen an die Qualität der medizinischen 
Kodierung. Da die Kodierung unter TARPSY einen Einfluss auf das Entgelt haben wird, 
werden auch in den psychiatrischen Kliniken in Zukunft regelmässige Kodierrevisionen an 
Stichproben der Behandlungsfälle durchgeführt werden, zur Überprüfung der Abrechnung 
von erbrachten Leistungen. Zur Kodierung von Prozeduren werden auch in der Psychiatrie 
CHOP-Codes verwendet. An den CHOP-Codes der Psychiatrie wurden zahlreiche Änderungen 
und Ergänzungen vorgenommen. Die Schweizerische Operationsklassifikation CHOP befindet 
sich auf der Webseite des BFS. Auch wenn in der Einführungsversion TARPSY 1.0 die CHOP-
Codes noch nicht abgeltungsrelevant sein werden, so sollte dennoch eine vollständige 
Kodierung angestrebt werden. Die dabei erhobenen Daten sind eine Grundlage für die 
Weiterentwicklung des Tarifsystems, zum Beispiel für die Berechnung möglicher zukünftiger 
Zusatzentgelte.  

Weitere wichtige Aspekte 

 Spezifisch für TARPSY wurden die Depotneuroleptika Aripiprazol, Olanzapin, 
Paliperidon und Risperidon in die Liste der in der medizinischen Statistik zu 
erfassenden Medikamente aufgenommen. Dies erfolgt im Hinblick auf die Analyse 
und Kalkulation von möglichen zukünftigen separaten Abgeltungen für die 
Behandlung mit diesen Medikamenten. 

 Administrativer Urlaub bei bleibender Reservierung eines Bettes schliesst unter 
TARPSY auch Belastungserprobungen zur Alltagsbewältigung explizit mit ein. Bisher 
wurden solche Urlaube von Klinik zu Klinik unterschiedlich abgerechnet. Mit der 
Einführung des neuen Tarifsystems werden alle Abwesenheiten der Patienten, die 
länger als 24 Stunden dauern, schweizweit einheitlich abgerechnet werden. 

 Mit Einführung des DRG-Systems wurde in somatischen Akutspitälern der Einsatz von 
Medizinkodierern notwendig. Um die gestiegenen Anforderungen an die Kodierung 

https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/gesundheit/nomenklaturen/medkk/instrumente-medizinische-kodierung.assetdetail.1940902.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/gesundheit/nomenklaturen/medkk/instrumente-medizinische-kodierung.assetdetail.1940914.html


unter TARPSY bewältigen zu können, werden in Zukunft auch in psychiatrischen 
Kliniken zunehmend Kodierspezialisten beschäftigt werden müssen. 

 Nach wie vor bestehen seitens der Ärzteschaft Bedenken in Zusammenhang mit der 
Einführung von TARPSY. Ein wichtiger Kritikpunkt ist, dass das neue System 
gegenwärtig nur geringfügige Unterscheidungen zwischen den diagnoseabhängigen 
Kostengruppen zulässt. Ein weiterer Punkt ist der administrative Mehraufwand und 
die damit verbundenen Belastungen für die Kliniken. 

Ausblick 

TARPSY soll permanent weiterentwickelt werden. Interessierte können sich über das 
Antragsverfahren daran beteiligen. Anträge der Ärzteschaft zur Weiterentwicklung des 
Tarifsystems können über die FMH bei der SwissDRG AG eingereicht werden. Anträge zur 
Weiterentwicklung der Prozedurenklassifikation (CHOP-Codes) und Anträge zur 
Weiterentwicklung der Kodierungsrichtlinien können direkt an das Bundesamt für Statistik 
gestellt werden. Bereits im Dezember 2017 wird die Folgeversion TARPSY 2.0 einem 
ausgewählten Fachpublikum vorgestellt werden. Für Interessierte aus Fachkreisen wird die 
SwissDRG AG in Zukunft  jährlich eine TARPSY-Konferenz veranstalten.  
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